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Berlinerinnen und Berliner!

WIR SCHAFFEN ES
• •

Das ist unsere feste Überzeugung 

Berlin hat gute Freunde

Das ist unsere gemeinsame Erfahrung 

Sozialdemokraten vorn! Das war und ist in Berlin eine Tatsache!
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anifest der Sozialdemokraten
Vor und nach dem Ultimatum 
Chruschtschows vom November 
1958, vor und nach dem 
13. August 1961 hat sich die 

Politik Willy Brandts, hat sich 
die Politik der Sozialdemokra­
ten bewährt.

Berlin will keine Bonner Krisen.

Berlin will und braucht weiter 
eine international angesehene, 
handlungsfähige, dem Ganzen 
verantwortliche Führung.

Es war und ist eine Politik der partner­
schaftlichen, vertrauensvollen Zusam­
menarbeit mit unseren Schutzmächten, 
der festen Verklammerung Berlins mit 
dem Bund zu einer unlösbaren Gemein­
schaft,
der Zusammenfassung aller demokra­
tischen Kräfte in der Abwehr jeder 
kommunistischen Bedrohung, der ziel­

bewußten Entwicklung des freien Berlin 
zur größten und modernsten Industrie­
stadt zwischen Paris und Moskau, zu 
einem international anerkannten Zen­
trum der Kultur und der Wissenschaften, 
der Vertrauenswerbung im In- und Aus­
land für das Recht der Deutschen 
Selbstbestimmung in einem unteilbaren 
Deutschland.

Darum geht es bei den Wahlen 
am 17. Februar 1963.

Wer Sozialdemokraten wählt, 
wählt Willy Brandt, wählt damit 
die Fortsetzung seiner ent­
schlossenen, besonnenen und 
erprobten Politik.

Wir schaffen es,
weil wir uns durch keine kommunistische 
Drohung und Erpressung von unserem als 
richtig erkannten Weg abbringen lassen.
Wir haben gute Freunde, weil wir Berliner 
anderen nicht das überlassen, was unsere 
eigene Verantwortung, unsere eigene Pflicht 
ist.
Wir Sozialdemokraten sind immer vorn, 
wenn es darum geht, dem Unrecht, der 
Diktatur zu widerstehen, die Freiheit zu 
sichern und die Grundlagen eines men­
schenwürdigen Lebens zu verteidigen.
In die Geschichte des Berliner Freiheits­
kampfes haben sich die Sozialdemokraten 
Louise Schroeder, Ernst Reuter, Otto Suhr 
unauslöschlich eingeschrieben.

Wir Sozialdemokraten versprechen nichts 
Unmögliches.
Wir sagen offen, was ist und was nicht ist 
und worauf es in Berlin ankommt.

Wir wissen, daß die westlichen Alliierten in 
Berlin bleiben, bis die Mauer fällt, bis 
Deutschland in Frieden und Freiheit wieder­
vereinigt ist.
Es gibt keine isolierte Lösung der Berlin- 
Frage.
Zwischenlösungen sind nur dann möglich 
und vertretbar, wenn sie den gegenwärti­
gen Zustand ohne die Preisgabe unverzicht­
barer Grundsätze verbessern.



zur Wahl am 17. Februar 1963 in Berlin
Der freie Teil Berlins muß auch ange­
sichts der Schandmauer leben!

Wir werden uns allen, aber auch allen 
Bestrebungen widersetzen, die darauf 
abzielen, die Bindungen und die Ver­
bindungen zwischen dem kleineren und 
dem größeren Teil des freien Deutsch­
lands zu lockern.

Berlin ist ein deutsches Bundesland.

Wir sind für die weitere Verflechtung 
unserer Wirtschaft mit der freien Welt, 
insbesondere mit der Europäischen Wirt­
schaftsgemeinschaft, für den Ausgleich 
standortbedingter Nachteile und für ver­
stärkte Investitionen und Rationalisie­
rung.

Wir fordern die volle Angleichung der 
Berliner Löhne und Gehälter an die ver­
gleichbarer Großstädte. Dadurch wird 
auch die Gewinnung zusätzlicher Arbeits­
kräfte für die Berliner Wirtschaft erleich­
tert.

Berlin bleibt Heimstatt für 
unsere älteren Mitbürger. 
Im Ringen um die Gesund­
heit der Menschen und im 
Kampf gegen die Not wer­
den wir uns weiterhin be­
währen.

Berlin wird den jungen 
Menschen und vor allem 
unseren Kindern eine Zu­
kunft des Friedens und 
des Glücks geben.

Wir schaffen es, wenn wir 
zusammenstehen, wenn 

wir das Gemeinsame über 
das Trennende stellen, 
wenn wir mit heißem Her­
zen kühlen Kopf bewah­
ren!

Mit allen Mitteln werden wir 
den Bau familiengerechter 
Wohnungen fördern und die 
Stadt von morgen zweck­
mäßig und schön gestalten.

Wir werden uns beharrlich 
für die weitere Modernisie­
rung unserer Schulen und be­
ruflichen Ausbildungsstätten 
sowie unserer Universitäten 
und Hochschulen einsetzen.



Wir sind überzeugt, daß die Wäh­
ler am 17. Februar 1963 freiheitlich 
wählen, den Kommunisten erneut 
eine vernichtende Niederlage be­
reiten und sich für die Fortführung 
der bewährten Politik entscheiden.

Immer für Berlin,
immer für die schwer geprüften 
Menschen diesseits und jenseits der 
Mauer in unserer Stadt, 
für ein Leben in Freiheit, Frieden 
und sozialer Sicherheit! Wählt Willy Brandt!

Wir schaffen es!


